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Beton karbonatisiert nur unter den extremen Lage-
rungsbedingungen völlig trocken bzw. unter Wasser 
praktisch nicht. Die Karbonatisierung von Beton, 
auf den COz bei normaler Luftfeuchtigkeit einwir-
ken kann, ist eine Eigenschaft des Baustoffs, die 
nicht prinzipiell negativ bewertet werden muß. 
Erst wenn durch die Karbonatisierung der PH-Wert 
des Betons an der Bewehrung abgefallen ist und zu-
sätzli eh Korrosionsbedingungen eintreten, entste-
hen bei Stahl- und Spannbetonbauwerken Schäden. 
Die wesentlichen Einflüsse auf das Karbonatisie-
rungsverhalten von Beton sind durch zahlreiche 
Forschungsarbeiten bekannt. Messungen an Bauwerken 
zeigen jedoch häufig nicht erklärbare, starke Ab-
weichungen vom normalerweise anzunehmendem Verhal-
ten bei der gegebenen Betonrezeptur und den gege-
benen globalen Umweltbedingungen (Bild 1). 
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Bild l: Gemessene Karbonatisierungstiefen an 
Brückenbauwerken (nach Hodemann) 
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Da gerade eine auf die Betonrezeptur und die Um-
weltbedi ngungen abgestimmte Nachbehandlung den 
Karbonat i s i erungsverl auf solange fast primär be-
einflußt bis die Karbonatisierungstiefe die von 
einer nicht ausreichenden Nachbehandlung nicht 
mehr beeinflußte Tiefe erreicht hat, kommt dieser 
in der Praxis eine besondere Bedeutung zu. 
Während die betontechnologisch für das Karbonati-
sierungsverhalten und die Nachbehandlungsempfind-
lichkeit maßgebenden Einflüsse wie 
- w/z-Wert, 
- Zementgehalt und 
- Festigkeitsentwicklung des Zements 
leicht steuerbar, in geringen Toleranzgrenzen ein-
stellbar und ggf. mit entsprechendem Aufwand auch 
nachträglich prüfbar sind, fehlen noch Verfahren 
zur Überprüfung und Bewertung der Nachbehandlung. 
~ie in Laborversuchen, meist an Würfeln, unter de-
finierten Nachbehandlungsbedingungen ermittelten 
Zusammenhänge z. B. zwi sehen BD(t), w/z und der 
Karbonatisierungstiefe dK zu einer bestimmten 
Zeit, geben zwar mittlere Zusammenhänge über wei-
te Bereiche der Einflußgrößen mit günstigen sta-
t ist i sehen Kenngrößen an, 1 assen sieh aber nur 
sehr bedingt auf praktische Verhältnisse übertra-
gen. Maßgebend dafür sind u. a. folgende Einflüs-
se, die vor allem auf die Qualität der oberflä-
chennahen Schicht des Betons einwirken: 
- Betonvolumen im Probewürfel/Bauwerke mit Wirkung 
auf die Temperatur- und Feuchtigkeitsverhältnis-
se, 
- Schalung (Saugfähigkeit, Wärmeleitfähigkeit, 
Trennmittel) mit Wirkung auf die Randzone, 
- Frischbeton- und Lufttemperatur (Sonnenein-
strahlung, Windgeschwindigkeit), 
- Verdichtung der Randzone (Abstand des Innenrütt-
lers, Mitschwingen der Schalung). 
Wegen der komplexen Zusammenhänge in der Praxis, 
die in Laborversuchen nur mit erheblichem Finanz-
und Zeitaufwand simuliert werden können, bieten 
sich rechnerische Simulationsverfahren an, da 
Rechnerleistung kostengünstig geworden ist, geeig-
nete Rechenverfahren zur Lösung der Differential-
gleichungen wie Verfahren der Finiten Differenzen/ 
Finiten Elemente zur Verfügung stehen und damit 
Parameterstudien leicht durchführbar sind. 
Beton muB dabe1 zumindest Sch1cht-/Elementwe1se 
a 1 s homogen angesehen werden. Das bedeutet, daß 
Fehlstellen z. B. Verdichtungsmängel, Klesnester, 
undichte Schalungen, dle örtlich vorkommen, nlcht 
erfaBt werden. Ebenso muB der E1 nfl uß des Zu -
schlags (01cht1gke1t, Grenzflächenprobleme, Ver-
teilung) aus Gründen des Aufwands pauschal erfaßt 
werden. 
Für elnen bereichsweise homogenen Stoff läßt slch 
elne allgemeine Transportg l eichung angeben ent-
sprechend: 
aPc n J • ~- K(1) • a;:- ± 0(1) 
J • Stromdichte z. B. g/(cm•·s) 
j • Index für dle transportierte Größe (ge-
löster Stoff, Volumen, Wärme) 
K(1) • maßgebende Stoffelgenschaft 
a~x(1) • treibende Kraft 
0(1) • Quelle/Senke, Zuwachs/Verbrauch der trei-benden Kraft z. B. durch ehern. Reaktion. 
Schw1er1gke1ten be1 der Behandlung der Transport-
probleme mlt der genannten Gleichung entstehen vor 
allem dadurch, daB dle maßgebenden Stoffeigen-
schaften K(J) gekoppelt und diese Abhängigkelten 
noch nicht ausreichend erforscht slnd. Auch der 
Ansatz für dle jewe111gen Randbedingungen bee1n-
flu8 das Ergebnis der Rechnung besonders für die 
1m Falle der Karbonat1s1erung und der Chlorldauf-
nahme interessierenden Randschlchten. 
Starke Vereinfachungen führen zu den bekannten 
Yf-Näherungen, d1 e jedoch bekanntermaßen nur für 
begrenzte Zelträume zu geeigneten Prognosen füh-
ren. 
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